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Amtlicher Theil.
^nzgesetz für das Jahr R873 vom

RR.April R873.
lalü ^ Zustimmung der beiden Hauser des Reichs«

^ ßndt Ich anzuordnen, wie folgt:

N r l i l e l 1.
5., Die gesummten Staatsausgaben sUr das Jahr 1873
" > auf die Summe von 389.929.292 f i . ö. W. fest-
»Ptzt.

A r t i k e l I I .
) Die besondere Verwendung und die für die einzelnen
^W der Verwaltung bewillialcn Etatssummen enthüll

l'ftt Theil des SlaalSvoranschlages.
s. Die nach den einzelnen Kapiteln, Titeln und Pa«
z. Men dieses Staatsooranschlages bewilligten Credite
^ n u r zu den in den bezüglichen Kapiteln, Titeln
im l« "Mphcn bezeichneten Zwecken und zwar geson-

l sür das ordentliche und außerordentliche Erfordernis
^ " d e t werden.

« l r t i l e l I I I .
llll» ?"^ Bestreitung der im Nrtilel I bewilligten Staats-
llnl^? '""den die im zweiten Theile des Staatsvoc»
festa s " " ' ^ ber Summe von 393,677 697 f l . il. W.

! «esetzten Einnahmen der dirccten Steuern und indi»
stin, saben und der sonstigen Einnahmszweige be-

A r l i l e l I V .
A Zur Erreichung der im Arlilel I I I festgesetzten
^lNlne der Staatseinnahmen sind die directen Steuern
."" indirecten Abgaben im allgemeinen nach den bereits
"Hmden Normen cinzuheben.
^ bezüglich deS Ausmaßes der Zuschläge zu den
M/ l^ Steuern aber haben folgende Bestimmungen zu

' bei der Grundsteuer und der Hauszlnssteuer ist
l̂bst dem Ordmarium und dem die Einkommen-

»teuer vertretenden EiN'Drittel.Zuschusse ein außer-
ordentlicher Zuschlag mit einem Drittel des Ordl-

^ "«riums einzuheben;
' ° " t>cr HauSllasscnsteuer ist nebst dem Ocdinarium

^ dem die Einkommensteuer vertretenden Ein-
Aillel.Zuschusse ^n außerordentlicher Zuschlag im

<z ^ ° g e des OrdlnariumS einzuheben;
' ;!/ ^r Erwerbsteuer und bei der Einkommensteuer

2 "ebs! dem Ordinarium ein außerordentlicher
Zuschlag gleichfalls in der Höhe deS Ordinariums

^'"zuhtben.
stelicssi"^,^« jenen Steuerpflichtigen, deren Gesummt«
ftlllsl^^lglcit an Erwerb- und Einkommensteuer erster
^arilin, " " Einkommensteuer zweiler Klasse im Or-
ist der , ^ " betrag von 3U f l . ö. W. nicht übersteigt,
siebe,, I^^ordcntliche Zuschlag nur in der Höhe von

An l ^ " ^ ^ Ordinariums einzubeben.
^nzen ^lnlommensteurr von Gebäuden, welche im
^USll /s thcilweise die zeitliche Gefreiuug von der
^lzem " »knießen, sind für daS Jahr 1873 fünf
^Itcn " ° " b"" °"^ diesen steuerfreien Objecten er«
^ e n i / I ^ ^ Jahreseinkommen, d. i. von jenem Betrage
^ . '"Um, welcher von dem ganzjährigen ZinS.Brulto-
k^" nach Ubzug der auf Erhaltung der Gebäude ge-
^ , ^umstandenen Perzenle und bei ganz steuerfreien
Mg ^," "ulh nach Abzug der erweislich im Jahre 1873
"bllctt" Z'l'sm von den auf dem steuerfreien

vlrstcherten Kapitalien erübrigt.
, z ^ ,. A r t i k e l V.
""ll W i ' ' " ^ " f e des Jahres 1873 zur Rückzah.

^'" ln ^ ""denden verzinslichen Kapitalien der allge.
ftt^^aatsschuld sind in Ausführung des § 2 des
^ d°« , ^ ^ ' Dezember 1867 Obligationen der
^hlbar ^ vom 20. Juni 1868 crc,erten. nicht

^"N sol^" ""heillichen Staatsschuld, und zwar in
. ^ Qkl>" ^ " ^ ^ auszufertigen, daß der auf die
^'Uend, 3 " ' ° " " ' " " ^ " ^ " ^ ^ " lllperzentigen Steuer
^ l iw io , , , . i!"bctrllg ^ " ° " ^ ' " l " die iNckaezahllen
^ , / nn effectio, d. i. nach Abzug der entfallenden

Dies« ^ ^ t c n d t n Zinfcnbelrage gleichkommt,
l bcgl ' ' "bl igationeu. deren Verzinsung an dem Tage
^l>ln alk. ^ ' ° " welchem die Verzinfung der betref.
3^ b<,^," schuld erlifcht, ist der Finanzminister jedoch
^ obigen Ü ^"liußern ermächtigt, wenn die Gesammtheit

^nsül" "skaten Einnahmen namhaft unter dem
k Die ^ zurückbleiben sollle.

^ h r i « 3 ben «rtilel V I I des Finanzgesetzes für
^ ^ dem Finanzminifter ertheilte Ermächli.

gung, eventuell Obligationen der einheitlichen, in Noten
verzinslichen Staatsschuld bis zum Maxlmalbetrage
von 10 Millionen Gulden auszugeben, wird für erlo-
schen erklärt.

« r t i l e l V I .
Jener Getrag von 500.000 f l . , welcher bei Kapi-

tel 3 : Ministerium für KnlluS und Unterricht, Titel 9 :
Erfordernis der ReligionSfoxd«. § 19. im Extraordina-
rlum zum Zwecke der provisorischen Berbesseruua der
Bezüge katholischer Seelsorger eingestellt erscheint, ist als
ein dem Relcgionsfonds neyebener StaatSvorschuß zu be«
handeln, und wird die Regierung ermächtigt. auS demjel«
ben katholischen Seelsorgern, deren Einkommen den Ve-
dürfnissen nicht entsprich,, auf ihr Anfuchen für da«
Jahr 1873 und ohne Verbindlichkeit für die Folgezeit
eine prooiforische Verbesserung ihrer Vezüge zu gewähren.

A r t i k e l V I I .
Die für das Jahr 1873 zur Ausgabe bewilligten,

mit Ablauf desselben entweder gar nicht oder doch nicht
.vollständig verwendelen Betrüge, jedoch mit Ausnahme
der Credite des Zoll- und TabalgejalleS (Kapitel 12 und
15), welche mit Schluß des Jahres erlöschen, können
auch noch in der ersten Hälfte des Jahres 1874 zu den
in dem gegenwärtigen Iinanzgesehe vorgesehenen Zwecken
und innerhalb der durch dasselbe festgesetzten Ansätze oer»
wendet werden; doch sind die diesfälligen Leistungen in
der Iahrcsrechnung dem Dienste des Vorjahres zur Last
zu schreiben.

Die Bewilligung der auch in der ersten Hälfte deS
Jahres 1874 nicht zur Verwendung gelangten Beträge
erlischt jedoch mit letztem Juni 1874.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind jene
Beträge, welche zur Bedeckung stehender Bezüge, wie
Gehalte, Pensionen lc., oder zur Erfüllung folcher Lei»
stungen bestimmt sind. die sich auf einen giltigen NechtS.
titel gründen, wie Zinsen der Staatsschuld lc.; diese
Geträge können bis zum /lauie der Verjährungsfrist
in Anspruch genommen weroen.

Die für Bauten odcr sonstige Zwecke bewilligten
außerordentlichen Credite einschließlich der gleichartigen
Credite des Tabafgefüll««. welche im Jahre 1873 entweder
gar nicht odcr nicht vollständig zur Verwendung gclan«
gen, können noch dis Ende Juni 1875 verwendet wer»
den, sind jedoch fo zu behandeln, als wenn sie im Vor-
anschlage des Jahres 1874 bewilligt worden wären, und
daher auch für den Dienst diefes letzteren Jahres zu
verrechnen.

A r t i k e l V I I I .
M i t dem Vollzuge dieses Gesetze« wird der Finanz-

minister beauftragt.
W i e n , am 11. April 1873.

Franz Joseph m. p.
A u c r S p e r g m . p. Lasser w . p . B a n h a n S m . p.
S t r e m a y r m. p. G l a s e r m. p. U n g e r m. p.
C h l u m e c l y m. p. P r e t i s m. p. Hors t m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 16. April d. I . in Anerken-
nung vicljahrigen und erfolgreichen Wirkens im Volks«
schullehramte allergnädiast zu verleihen geruht:

das goldene Verdienstkreuz:
ben Oberlehrern Franz Küchl zu Mahrenberg in

Sleiermarl und Johann M o s e r zu Dcutsch.Vleiberg
in ssärnlen; dem pensionierten UebungSschullehrer Valen-
tin Ledan in Görz;

das silberne Vcrdienstkreuz mit der Krone:
den Anton H ö p p c r g e r zu Tarrenz in T i ro l ; Georg

F o r i n e l zu S t Martin in Steiermark und Johann
G a n d o l f zu St. Gertroud in Körnten.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Enlschlicßung vom 17. April b. I . den Forst-
inspector Christian L ippe r t zum Oberforstrathe im
Ackerbaumlnisterium allergnäoigst zu ernennen geruht.

C h l umec ly m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller.
höchster Entschließung vom 17. April d. I . zu Obcrsorst-
meistern und Porständen der Forst- und Domünenoirec-
tionen, und zwar:

den Forstrath Hermann H r a d e c z l y für Tirol und
Vorarlberg,

den Finanzrath Albert Th ie r i o t für K r a i n , daS
Küstenland und Dalmalien.

den Finanzsccrelär Cajetan S c h u h m a n n für Oester-
reich unter der Enns,

den Forstmeister Christian P ich le r in Ebensee sür
daS Salzlammergut und Oesterreich ob der Enns.

den Forstmeister Johann Fuchs in Neuberg für Slei«r-
mark und Kärnten.

den Forstmeister Franz R a y l in Golfern für Salz.
bürg und

den Forstmeister Andreas S t o n a w s l i in Dobromil
für Galizien allergnäoigst zu ernennen geruht.

Eh lumec l y m. p.

Der Minister deS Innern Hal im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen l. k. Ministerien dem Herrn
Hugo Grafen Henckel von D o n n e r s m a r c k die
Bewilligung zur Errichtung einer Nctiengesellfchaft unter
der Firma: „Wolfsberger, vormals Graf Henckel von
DonnerSmarck'schc Hütten- und Kohlenwerle" mit dem
Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den belheiliglen anderen k. l. Ministerien den Herren
Johann Fitz und Dr. Adolf B r ü x n e r die Vewil l l .
gung zur Errichtung einer Actiengesellschaft unter der
Firma: „Actiengescllschaft zur Vornahme von Bohrun-
gen und Bergwerlsarbeiten" mit dem Sitze in Wien
ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Am 22. April 1873 wurbm in der l. l, Hos- und St»2l».
bruckerri in Wie» das XVII,. XVM. und XIX, Stllck oe« Rnche-
gesctzblattcS. voiliiufig blos in der deutschen Ausgabe, ausgegebn»
uud versendet.

Das XVII. Stuck enthält unter
Nr. 4« da? Finan^scy sllr da« Jahr!873 V°m 11, April 1873.

Das XVIII. Stuck enthält unter
Nr. 47 da« Grsch vom 15 Npril I«73. betreffend die Rezelun«

der Bezilgü der activen Staatßbeumten;
Nr. 48 bns Grseh vom 15. April 1873, bttrrffcnd die Regelung

drr Actioität«I)t;<lge dcS Staatslehrpersonal« und der Viblio.
thelsbramttn;

Nr. 49 das Grsetz vom 15. April 1873, betreffend die Activi-
lätichrzilge der ,n dir Kategorie der Dienerschaft gehörigen
activen Slaaltzdiener.

Da? XIX. StUct enthält unter
??r. 50 das Vrsrh vom 27. M»rz 1873, betreffend die Pen-

fionichshllndluna, der Mitglieder drr Mannschaft der unifoi:
micrlcu l. l. llivil-Sicherhrilswache, dl>i vom Slaate be-
flslltcn <5ivil Polizeiwache und Poli,eiassmlril vom Inspector
abwllrlS und ihrer Witwen und Waisen;

Nr. 51 du« Olsrh vom 30. März 1873. betreffend die zollfreie
Einfuhr der znm Bane und zur Ausrllstmlg von Schiffen
erforderlichen Gegenstände;

Nr. 52 das Gesetz vom 15. April 187«. mit welchem einige Ve-
slimmnngri, des Grsehrs vom 19. Mai 1808, 3t, G. V l .
Nr. 44. iibcr die Einrichtung der politischen Verwaltung».
behilibm abgeändert uud ergänzt werden.

(Wr. Ztg. Nr. 94 vom 22. April.)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die öffentlichen Blätter registrieren die patriotischen
Kundgebungen und Gerichte über die in allen Gegenden
deS Reiches stattgefundenen Festlichkeiten aus Anlaß der
Vermählung der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin G i -
sela. Alle diefe Ovationen geben Zeugnis von der auf«
richtigen, innigen und außerordentlich lebhaften Theil-
nahme, mit welcher die Voller Oesterreich-Ungarns der
Vermählunasseier der kaiserlichen Prinzessin gefolgt sind.

Die öffentlichen Vlättcr geben weiter Zeugnis von
dem tiefen und freudigen Eindruck, welchen das Aller-
höchste Handschre iben Sr. M a j e s t ä t des K a i -
sers an Se. Durchlaucht den Herrn Ministerpräsidenten
Fürsten Auerspcrg in allen Kreisen der Gcvöllerung
hervorgerufen hat. Sie knüpfen an den Ausdruck ihrer
freudigen Empfindungen Über die Allerhöchste, die Bevöl-
kerung ehrende Kundgebung die herzlichsten Glückwünsche
zu dem Vermählungstagc Ihrer lais. Hoheit der durch-
lauchtigsten Frau Erzherzogin Gisela.

Das „Fremdenblatt" äußert sich, wie folgt: ..Wäh'
rend Städte, Körperschaften und Länder ihre Segens»
wünsche an die Stufen des Throne« tragen, wetteifert
das ganze weite Reich, den von Glanz, Glück und
Freude umstrahlten Ehrentag der Erzherzogin Gisela
durch zahllose Alte der Menschenliebe im Gedächtnisse
der Zeitgenossen so wie der nachlommenden Geschlechter
fortleben zu lassen. Tausend und aber lausend Stiftungen,
bestimmt die Noth und das Unglück zu lindern, werden mit
goldenen Lettern den Namen Gisela der Zukunft über-
liefern. Wie viele Thränen werden noch getrocknet, wie
vieles Leid gestillt werden mit den Früchten der Saat
die heute in Oesterreich gejäet wird! Ueberall — Wien
voran — tauchen Giselastiftungen auf, und selbst dle
Armuth ist in die Reihen der Opferbringmden getreten
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Entlegene Alpenthäler Tirols haben nach Maßgabe ihrer
bescheidenen Mittel dic Vermählung, der Kaiscretochtül,-
ebenso gefeiert, wie daS Landooll Galiziens oder der
Bukowina. Dalmatien ist nicht zurückgeoliebil,. Paläste
und Hütten haben sich überboten in Kundgebungen jener
treuen Loyalität, die in anderen Monarchien täglich sel-
tener wird. Möge es — schließt das genannte Blatt —
immer so in Oesterreich bleiben, wie es ist. möge sich
das Band. welches den Fürsten und seine Voller um-
schlingt, nie lockern, möge stets jedes Familienfest der
Dynastie wie der Ehrentag der Erzherzogin Gisela zur
wahrhaft großartigen, ganz Oesterreich umfassenden Na«
tionalfeier werden."

Das „Neue Fremdenblatt" schreibt: ..Selten wohl
hat ein Voll seinem Monarchen aufrichtiger und herz-
licher zugejubelt, als dies gegenwärtig von den Vollern
Oesterreichs geschieht. I n inniger Theilnahme feiert das
ganze Volt das Fest mit, welches die Familie des Mon-
archen begeht. Mag der Frau Erzherzogin Gisela durch
all die Liebe. die I h r und Ihrem Hause von allen
Seiten eutgegengetragen wurde, auch der Abschied von
Oesterreich nicht eben leichter gemacht werden, so wird
sich I h r doch andererseits dadurch die Erinnerung an
Ihre Vaterstadt um so schöner gestalten. Um so häufiger
und um so lieber wird Sie im Vaterland nach Oester«
reich zurückdenken. Mögen sich die Segens» und Glück-
wünsche, welche die fürstliche Graut begleiten, erfüllen.
Möge die Frau Erzherzogin, wenn Sie Ihrer Familie
gedenkt, Sich auch stets in Liebe Ihrer Heimat erinnern."

Die „Oester.'ungar. Wehrzeitnng" läßt sich, wie
folgt, vernehmen: „Unter allen, die ihre innigsten und
heißesten Glückwünsche der hohen Braut darbringen, ist
die Armee nicht die letzle. Der Tochter ihres obersten
Kriegsherrn, dessen Auge stets mit väterlicher Huld auf
der Armee ruht, bringt diese ihre tiefgefühlten, auflich«
tigsten Glückwünsche dar. M i t Stolz sitht die Armee,
daß der Fürst, der so glücklich war. die Liebe der Kaisers«
tochter zu erringen, eines ihrer Mitglieder ist. M i t in-
nigster, aus tiefstem Herzensgründe hervorquellender
Freude steht die «rmee, daß die Wahl einen Fürsten
traf, der im Felde die Feuertaufe empfangen und den
vollgiltlgen Beweis geliefert hat, daß ihm auch alle
hohen Tugenden eines Führers im vollen Maße eigen.
Auch die Armee stimmt in die Wünsche, die aus Mi l«
lionen Herzen zum Allmächtigen emporaeschickt werden,
aus voller Seele ein und ruf t : Glück und Heil der
durchlauchtigsten Braut ! "

Die „Vorstadtzeitung" sagt: „Wien weiß daS hohe
Glück, daß das Fest der Allerhöchsten Kaiserfamilie sich
in seinen Mauern vollzieht, zu würdigen; die ganze
Bevölkerung ist in jubelnder Aufregung, die ganze Be-
völkerung lebt in diesen Stunden nur in dem Ereignisse,
welkes sich in der Kaiserburg vollzieht. Möge Erzher«
zogin Gisela an der Seite des Gatten, den die Liebe
I h r zuführte, des schönsten Familienglückes theilhaftig
werden. Die aufrichtigsten Segenswünsche de« Volkes
werden das holde, verehrte Fürstentind begleiten, und es
werden diejenigen Wünsche sich erneuern, die einst jener
bairischen Prinzessin entgegengebracht wurden, welche jetzt
d«e österreichische Kaiserkrone trägt. Neunzehn Jahre sind
es, daß die anmuthstrahlende Prinzessin Elisabeth dem
Kaiser Franz Joseph verbunden wurde; dieselbe Zeit,
welche das Glück der Eltern begründete, ist außerwählt
worden, die Freudenzeit der geliebten Tochter zu werden.
Und die Erinnerung an jenes andere Vermählungsfest
wird heute wieder wach in allen Gemüthern und verleiht
der Fürstenhochzeit eine doppelte Weihe. Möge dieser Tag

fortan und immerdar als ein Tan des Heils und des
unerschöpflichen Glückes für dic Dynastie und für die
mit dieser innig verknüpften Völker sich bewähren l DaS
ist der heißeste Wunsch, der sich heute allen treuen Oester-
reichern auf die Lippen drängt."

Reichsrath.
8 t t S i tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 21 . April.
Präsident Ritter o. Hopfen eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 45 Minuten.
Auf der Ministerbant Se. Durchlaucht Herr Minister»

Präsident Fürst Adolf A u e r S p c r g , Ihrc Excellenzen
die Herren Minister Freih. o. Lasser . Dr. G l a s e r ,
Dr. U n g e r , Dr. B a n h a n s . Freiherr de P r e t i s ,
Dr. v. S t r e m a y r , Ritter o, C l u m e c l y m'd Oberst
H o r st.

Nach Bekanntgabe der Einlaufe theilt der Präsi-
dent mit, daß auf Grund des § 4 der Geschäftsordnung
des Reichsrathes die Mandate jener Abgeordneten und
Delegierten des Reichsrathe« aus Galizien, die ihr Aus«
bleiben nicht entschuldigt haben, erloschen sind.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
Angenommen werden in zweiter, beziehungsweise in

dritter Lesung nachstehend bezeichnete Gesetze: betref-
fend die Einführung deS gerichtlichen Verfahrens bei
Streitigkeiten auS dem Vestandvertrage; betnffend die
Organisierung der Universtlätsbehürden; betreffend die
Bildung der Geschwornenlisten; betreffend die Regelung
der Pensionen der Witwen und der Erziehungsdeiträge
der Waisen von Staatsbeamten und Dienern.

Der Gesetzentwurf, womit Bestimmungen in An-
sehung des im Inlande abzuhandelnden Nachlasses des
jeweilig/« Hauptes des herzoglich Nassau'schcn Hauses fest-
gesetzt werden,

ferner der Gesetzentwurf wodurch Art. 1 des Gesetzes
vom 19. Ju l i 1871 inbetreff der Bedingungen und
Zugeständnisse für die Eisenbahnlinien Reichenberg'Sei«
denberg und Eisenbrod-Tannwald abgeändert wird,

dann der Gesetzentwurf, über die Zugeständnisse und
Bedingungen für die Sicherung einer Locomotiveisenbahn
von Czernowitz oder einem anderen geeigneten Punkte
der priv. Lemberg'Czernowitz-Iassy-Eisenbahn an die
Reichsgrenze bei Nowosielica,

endlich der Gesetzentwurf betreffend die Gewährung
von unverzinslichen Vorschüssen aus Staatsmittteln für
die in Ioachimsthal durch Brand Beschädigten werden
ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung nach den
Ausschußanträgen angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die Re-
gierungsvorlage über die Aufhebung deS Gesetzes vom
30. Juni 1868 betreffend die Liquidationstermine der
wiener Geldbörse. Dieser Gesetzentwurf wird nach dem
Ausschußantrage in zweiter und dritter Lesung ange-
nommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der An»
trag des Abg. Seidl und Genossen, enthaltend die Auf-
forderung an die l. t. Regierung zur Einbringung einer
das E x e c u t i o n S v e r f a h r e n regelnden Gesetzes-
vorlage.

Den Bericht erstattet
Abg. Dr . Dinstl und beantragt namens des Aus-

schusses: „DaS hohe Haus wolle in Erwägung, daß
bereits mit Beschluß vom 28. Jänner d. I . die Regie-
rung aufgefordert wurde, den Entwurf einer neuen Ei«
vilprozehordnung der verfassungsmäßigen Behandlung

zuzuführen, und in Gewllrtigung. baß die Reg^rM
dieser Aufforbelung ehestens nachlommcn werde, über de»
Antrag der Abg. Seidel und Genossen zur Tagesol^n",«
übergehen." (Wird angenommen.)

Se. Durchl. Hcrr Ministerpräsident Fürst Auer«/
p e r g : Ich habe die Ehre. das hohe HauS in Kein.!!"«
zu setzen, d°ß Se. t. und l. Apostolische Majestät M
Neichsralh am 24, d. M . um 12 Uhr vormittags >"
der bei der Eröffnung der Session eingehaltenen s^»
lichen Weise zu schließen geruhen werden.

Nächste Sitzung Mittwoch den 23. b. M .

Fremde Stimme über Oesterreich.
I n der berliner ..Nat. Ztg." läßt sich eine Stimme

des längeren über die f r e i h e i t l i c h e n Fortschritte >n
Oesterreich vernehmen. Wir heben aus dem betreffende»
Artikel folgende Stellen hervor: „Die Bestrebungen uin
Erweiterung der freiheitlichen Errungenschaften mußlen
für eine Spanne Zeit wenigstens von der Taqesordm'̂
abgestellt werden. Die Volksvertretung besitzt ein M
Ausmaß von Rechten, daß sie vorläufig damit zufl"^
zu sein volle Ursache hat, und durch Klugheit un>"'
harrlichteit dürfte es gelingen, auch jcue schuh t
zu erlangen, die hier und da noch mangeln mögen» ^
die österreichische Verfassung auch lein stolzer vräW !
Bau. so doch ein gemächliches Wohnhaus, in dew ^
sich behaglich einrichten kann, bis man über die O",
verfügt, um zu erweitern und auszuschmücken. Nichl^
VerfassungSsragen dürfen nunmehr die Thätigkeit^
Vertretung in Anspruch nehmen, sondern die UMgll^
tung der Verwaltung. I n dieser Beziehung bleibt ""
vieles, man darf fast behaupten alles zu thun Ubw
Auf diesem Gebiete gibt es lciu Ressort, welches "".
dringend der Reformen bedürfte. So mannigfach °^
die Verbesserungen sein mögen, die während deS l<l„
Decenniums Eingang gefunden haben, so vortht'^
der jetzige VerwaltungSapparal gegen früher alW'
hier eröffnet sich ein weitls Feld, auf dem manches
sich Lorbeeren erwerben kann, und alles auf dem ^
der Verwaltulig Geleistete ist ein Kapital, welches "
cherische Zinsen abwirft. Die große Masse deS 25H
der die Fragen der Verfassung eigentlich unversta^
bleiben, fühlt die immensen Vortheile einer t ' lW^
Administration leicht heraus. Ist die deutsche "?^
besonnen genug, sich darauf zu beschränken, nach ^<
Richtung eine erfolgreiche und einschneidende W i r l s ^
zu entfalten, fo dürfte sie im stände sein, in dies^
oder kleine Phalanx der Opposition mit der Zeit v ^
zu schießen und das Ruder des Staates dauert
Händen zu behalten."

Politische Uebersicht.
Laibach, 23. April. .̂ ,

Der deutsche R e i c h s t a g lehnte in zweil^.
sung des Münzgesetzes die von Mohl beantragte A.
velwährung, Gold und Silber, ab, amendierte A^«'
gierungsvorlage durch den Beschluß, statt der 6 >̂,
Fünfmarlstücke nur Gold-Fünfmartstücke und ncbt? ^
silbernen Ein.Mark-, Halb-Marl-, V i e r t e l - M ^ H l
auch Silber-Zweimarkstücke auszuprägen. — Der^ ^
Reichstag nahm in dritter Berathung das P ^ ? . ^
gesetz mit einem die Regierungsfassung «"«e^l'
sttllenden Amendcment an. — > Cine von del ^g>
t a t h o l i l e n - V e r s a m m l u n g angenomm^ ^cht,
lution lautet: ..Der AundeSralh wird dringt^ ' '

«leuillelon.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagne r .
(Fortsetzung.)

Der Administrator betrachtete ihn noch schärfer und
fuhr fort:

„Nach dem Tode ihres Vaters, welcher um die-
selbe Zeit erfolgte, als Lord Paget Evremont starb, er-
hielt ich von Miß Deane ein Schreiben, in welchem sie
mir mittheilte, daß sie im Begriff sei. nach Wilchester
zurückzukommen und ihres Vaters Schuld zu bezahlen.
Ich glaube, dieser Brief war die Antwort auf den mei-
nigen, den ich an sie geschrieben und in welchem ich sie
um Zahlung gedrängt hatte, da ich hörte, daß ihr Vater
dem Tode nahe sei. Sie bezeichnete den Tag ihrer An-
kunft hier und ich ging zur bestimmten Zeit an den
Bahnhof, um sie in Empfang, zu nehmen."

„Sie kam also hierher nach dem Tode ihres Vaters?"
fragte Hugo lebhaft.

„ Ja , sie kam und ich nahm sie mit nach meinem
Hause, wo wir die Schuld in Ordnung brachten. Dann
wünschte sie einen Boten nach Gerwick-Hall zu Lord
Paget Eoremond zu senden. Ich sagte ihr, daß Lord
Paget bereits eine Woche todt und dessen Leiche aus-
ytstellt sei. Sie können sich meine Bestürzung denken,
°ls st« bei dieser Nachricht mit einem furchtbaren Schrei
zu memen Füßen stürzte und bewußtlos liegen blieb.
Ob er sic jemals geliebt hat oder nicht, Getrud Deane
liebte lhn von ganzem Herzen."

Hugos Stimme klang bewegt und seine Augen
starrten trübe und traurig vor sich hin, als er sagte:

„NrmeS, junges Mädchen! Was geschah weiter
mit ihr?"

„Sie siel aus einer Ohnmacht in die andere und
machte es so ein bis zwei Stunden," versetzte der Ad-
ministrator in hartem, lheilnahmSlosem Ton. „Dann
stand sie auf und bestand darauf, daß ich sie nach Ver-
Wick-Hall führe. Ich kam ihrem Wunsche nach, denn
ich fürchtete, daß sie sonst in meinen Händen sterben
würde. Graf Berwick war auf seinem Zimmer und
empfing niemanden. Man erlaubte uns. in das Ge-
mach zu gehen, wo der todte junge Mann lan; an der
Thür jedoch winkte mir Miß Deane, zurückzubleiben,
und sie ging allein hinein. Als sie die Thür öffnete,
sah ich Lord Leonhard am Fuße der Bahre stehen. Er
blickte zu der Eintretenden auf, welche die Thür hinter
sich zumachte, und nun waren die beiden miteinander
allein."

Hugos Nerven schienen aufs äußerste erschüttert.
Ein schwerer Seufzer, den er nur mit großer Mühe
unterdrückte, schwebte auf seinen bleichen Lippen. Diese
Erzählung, welche so vollständig die Versicherung Lord
Leonharos. daß Gertrud Deane nach dem Tode ihres
Vaters niemals wieder nach Wilchester gekommen sei.
als Lüge darstellte, hielt er für eine glaubwürdige.

„Fahren Sie fort," bat er heiser. „Gertrud Deane
und Lord Leonhard standen zusammen am Sarge Pagels!
Und dann?"

Der Administrator zögerte, nach einer Pause fuhr
er jedoch fort:

„Ich stand auf dem Corridor und obgleich ich die
Stimmen der beiden deutlich hörte, konnte ich doch die

einzelnen Worte nicht verstehen. Mitunter glau° ^,»
die Stimme des Mädchens heftig und au fg " ^ a«s,
dann und wann brach sie in heftiges Schluß ^^i,<
so daß mir das Blut zu Kopfe stieg. Zwei o ^ ^ ^
den blieben sie in dem Zimmer, dann ö f f " ^ I ^
Thür und Gertrud trat heraus, die in ih " " " ^ ei"
tleidern, die sie ihres Vaters wegen trug, jctzt . ,M
Geist aussah. I h r Gesicht war schauerlich '".„sehe"'
wie Kreide, und ihre Augen waren schrecklich ?«^,e>^
Sie streckte blindlings ihre Hand aus und erglM.^ F
Arm und so gingen wir zusammen fort, ' " ^^e ^ ,
noch einmal umsah und Lord Leonhard ^ w a ^ ' ^c
cher an die Thür des TodtenzimmerS ^ l o » ^ sB
und uns nachschaute; er sah blaß auS, aber
und grüßlich wie der Teufel." _ ^ Or^'

Ein leises Stöhnen entrang sich H""° sla""'
Trotz seiner Selbstbeherrschung war er nicht
dieses Zeichen seines Schmerzes M u c k ' " ^ " ^ a

„Ich brachte sie wieder nach " e i " " ? « ' Z s
sie wollte nicht hier bleiben. Noch mit dem ^ ^y>
an demselben Abend reiste sie wieder ab, ^ ssl»
sie ging, weiß ich nicht, auch kümmerte ^ ^ '"
darum." sagte der Administrator kalt. " ^ " en h^,„
mer gedacht, sie möchte einen Selbstmord beg°u ^ b
denn so viel schien mir gewiß, sie war z ^ l > < ^
in Lord Paget verliebt. Es würde eine l« . ^ te ; " «
für sie gewesen sein, wenn er s i e ^ " ^ " seines" cc
er kannte seinen Werth besser, als st« ° " ', mi« ? et
Tochter wegzuwerfen. Lord Leonhard ve,"«, ^ ^ t t . »
einmal und erzählte mir von der 6?"? ' «n ^ " t„
habe Ursache ^glauben daß ein Bru er ^ „ H <
Deane nicht recht gehandelt, kurz. °aß ^z t "
habe. Ich denke dasselbe, denn auf «m
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°lr nächsten Vundesversammlung eine Gesehvorlage zu
herbringen, durch welche alle in den Verfassungen nie.
^gesetzten Grundsätze und daraus folgenden Rechte der
burger gegen alle Eingriffe der geistlichen Gewalt sicher.
' " M werden. Dabei wolle der Vund^ la th auf solche
^sUmmungen Gedacht nehm'n, ^urch welche zum!
schuhe der öffentlichen Ordnung, allgemeinen Wohlfahrt»
"no des Frieden« im Lande dem Miedrauchc t,eS gcist-l
u^en Anitcs gebührende Schranken gesetzt werden." l
^, Das pariser „Journa l ossiciell" mcldtt : D i e ,
^gÜnye an d i r e c l e n S t e u e r n in den zwci ersten,
Monaten d. I . haben um sieben Mil l ionen und die!
, !^nye c>n indirecten Steuern im ersten Quartale i
" l a um 15 Mil l ionen den Voranschlag überschritten, j
, Der P a p s t bringt die Vor- imd Nachmittagsstun-
v'clchr dem Bette zu. Die alarmierenden Gerüchte
. ^lninen allinälig. — Von einer positiven Einwirkung!
^ MRen Mächte auf das K lo sterg e setz ist nichts
t n / ? ' ^ Sympathien derselben sind für die hierauf

'"slch Regierungsvorlage.
z,. Dlr Verichterstatter der „Presse" in Belgrad mel.
» ' , ^ ' wenn nicht a l l : Anzeichen trügen, S e r b i e n s
. j u n g e n zu O e s t e r r e i c h balk in jene Geleise go
,lkl werden dürsten, in denen sic sich während der Rc-

^UWzcit des FürNen Michael befanden. Das „Je-s
Mc>" hat durch seine piäcisc und rückhaltslose Erklä»!

^ ° u f diesen Umschwung bcreitS vorbereitet. Allein l
^'cscr blos theoretischen Erklärung blieb eZ nicht

v«, Serbien wird, wovon man zu Wien an maß-
«Mer Stelle bereits in Kc,ml„is gesetzt ist, mit Ocster.
^"Ungarn in jene Verhältnisse treten, die durch scine
Hessen sowohl als durch die gcsammtc Constellation
"opus nothwendig geboten sind. — Auch die „Reform"

Dat ie r t auf Gruud zunellässiycr Mittheilungen aus
^/Mad die vollständige Inauguration eincr Oesterreich»

M r n freundli^en Politik i n S e r b i e n durch R i st i t .
i ^ ^ l t „Turquie" enthält in ihren Nummern vom 15.
M " ^ ^ - d. naherc Mittheilungen über den letzten
^"' 'Wwechsel in K o n st a n t i n op e l . Am 14. d.
:,, ' " ^ sich der erste Sccrätcr dcs Snltans, Neftt Bey.
^ / " k hohe Pforte und nahm Essad Pascha das großc
^ ^^siegel ab, welches dieser bekanntlich erst seit wc-
''6en Wochen führte. Am nächsten Tage erfolgte die
Trennung und feierliche Installierung dcS neuen Groß-
Mers Mehemcd Rnschdi Pascha mit dem Beinamen
^chirtvani.Zlldl. Der Genannte, aus dem Stande der
^lNiahs hervorgegangen, ward von Fund Pascha in die
^schc Laufbahn eingeführt, war früher einmal Gou-
H ^ r von Damascus, ward im September vorigen
g , ^ M n General-Director der Bergwerke und später

^elle Sady l Paschas zum Finanzministcr ernannt.
tX l tn^ " ..Russische Inval ide" macht sieben Straßen.
Pik',' ^ ^ denen die gegen K h i w a bestimmten Cx-
.̂ , °nscolo»cn ihr Ziel erreichen können; von dcu bc-

^ «lichtn Ausmarschstationen an geregnet bcträgt die Läna:
s°w ^ ^ ° ^ n zwischen 750 bis W 0 Wcrstc;sie bieten
und >U"t> ^"ders in Folg- des Mangels an Wasscr
Ner ^Ulismter große Schwierigkeiten dar; die Khiwa-
dak " " "as und halten sich bis jetzt für überzeugt,

vor ^ be igen das alte Land der Kharizim jederzeit
sein w ^ Hemden Invasion zu bewahren im stände
fische < > " " ' Sobald nur einmal — schließt der „Rus-
tachtu,,"^lide" seine Mitthci lnng — ein russisches De.
dürf,e ^ lhiwanische Grenze erreicht haben wird,

' ^ k« schwerlich auf ernsten Widerstand stoßen."
.

N ^ " l v i c k - H a l l bis nach meiner Wohnung saß sie im
Appell ^ " " ' " Statue und öffmle nur einmal ihrc
l>^ ' U"d das war. um halblaut etwaS zu äußcrn.
^ u n g e f ä h r lautete: „Verloren! Verloren! Nichts

" ^ lassen als der T o d ! "
^ s!i?l^° ^"^^ ^lnc Aufregung kaum noch beherrschen.
^ A? ' ^ ^ "' den scharfen durchdringenden Blick
^ °"'>'>stralors nicht länger aushalten konnte; er

beshalh auf und saute mit gepreßter S t imme:
'^ttw " " ^ viel darum gchm, M r . Hadd, wcnn
^ was ,nehr Licht in dieser Sache bckäme. Können

" ' l "tcht mehr erzählen?"
Vllll>H ^.^ " ^ ' > Ich wage zu behanplcn, daß das
llh ^ eine Selbstmörderin geworden ist. Freilich hörtc
^ ? ' "^^ ^ meine von Lord Leonhard, daß sie als
sti. ^ ^ ^ achtbaren ManncS nach Amcrika gegangen
>̂e s. > ! "^ jetzt erinnere ich mich, M r . Chandos, wem

^ M x u ahnlich sehen, — Sie sind daS natürliche
"1 I^h ^ ^ ^"^^ Cvremnnds! Sollte I h r Interesse
.^'lrator , " " " p^sönliches sein?" und der Admi-
'"Mer <2̂  ^ ^ widerlich. „ S i n d Sie ein nicht aner-

s t i c k t l ^mg. ° ° " ^ ' " ^ ^ " H"usc Berwick, —
^ ein Sohn der hübschen Gertrud Dea>,c?"
M o kochte das B lu t in den ttdern.

" " s z u d Ä " ^ " Sie mir, Ihnen meinen ausrichtigen Dank
"l>"d " " n für die mir ertheilte Auskunft," sagte er.

^ Nutten Sie mir, daß ich mich jetzt cmpfchlc."
v t lni it verbeugte er sich und verließ das Zimmer,

"en N,,'"' Hinausgehen begegnete er Iason Hadd. Ei'-
^der "" 'b l ic l standen beide still und sahen sich ein.
h'n^g "' dann setzte Hugo sunen Hut auf und eilte

(Fortsetzung sol«l.)

Nachdem die spanisch-amerikanische Commission über!
die ssrage, betreffs dir Rechte amerikanischer Bürger auf
C u b a , lcinc Uebereinstimmung erzielen konnte, beschloß
sie, die Frage einem Schiedsrichter zu unterbreitm. >

Wiclicr Weltausstellung 1873. '
Der große Nationalölonrm Paul L e r o y - V ea u -

l i e u widmct der wicncr Weltausstellung im „Journal
dc Debats" nachfolgenden höchst interessanten Art ikel:

„Wer sich — saqt dicser Schrljlstellcr — jcmals
mit Geschichte bcschäfli^l hat, temn die Rolle, welche die
großen Mtsfcn im Mi l lc la l ler fpieltcn: sie setzten nicht
nur die Erzeugnisse, sondern auch die Menschen und die
Ioecn in Gcrocguug. brachten sie miteinander in Berüh-
rung und übten einen liefen Einfluß au! die Fortschritte
der materiellm und sittlichen Civilisation. Wenn wir
unS nicht täuschen, sollen die großcn internationalen AuS»
stellungcn einen ähnlichen Platz in der Geschichte der
Gegenwart einnehmen. Der gemeine Mann erblickt in
diesen Exhibitionen nur eine Oelcgeuheit zu Festlichkeiten
und zu Reisen, einc Schausl'Uung von Waren und
Kunstgegcnsländen. Er ahnt nicht, d^ß neben diesen Kund-
gebungen der industriellen Kraft des Menschen auch viele
fruchtbare Idem und sinnreiche Pläne zur Verlusferung
dcs geistigen und materiellen WohlcS dcS Menschenge-
schlechtes Eingang und Verbreitung findcu. Was unS
namentlich auffallt, daS ist, daß der Rahmen dieser Aus-
stellungen sich lmmcr mchc erweiUrt. Erst umfaßte cr
nur materielle Gegenstände; man beschäftigte sich bei!
diesen internationalen Wettspielen nur mit der Quant i -
tät, dem Preise oder der Qual i tät der gewerblichen Er ,
zeugnisse. Später begann man sich um die Laae der Ar-
beiter zu lümmern, welche alle diese Erzeugnisse hervor-
brachten ; so stellle man auf die Ini t iat ive dcs Prinzen
Albert im Jahre 1851 in London Plüne billiger Arbei»
lerwohnungcn aus. Es ist bekannt, wie im Jahr 1867
der gewandte Leiter der pariser Ausstellung, Herr Le
Play. dem geistigen und moralischen Elemente einen her-
vorragenden Platz eingeräumt. S o entstand die merk-
würdige Galerie der „Geschichte der Arbeit", so eröffnete
man einen PrciSlampf für „gemeinschaftliche Harmonie",
und die „EnquLle der 10. Gruppe" wi ld einer der
aufrichtigsten Versuche unseres Jahrhunderts und unseres
Landes bleiben, jene Versöhnung dcr gefellfchastlichen
Klassen herbeizuführen, die man beständig anstrebt, ohne
sie jemals zu erreichen.

Der Organisator der wiener Weltausstellung vom
Jahre 1873, Baron S c h w a r z - S e n b o r n , wollte
hinter seinen Vorgängern nicht zurückbleit'en. Nuch er
nahm darauf Bedacht, dieses groß: Völlcrfest znm AuS.
ssan^spunlte eines moralischen und gesellschaftlichen Fort-
schrittes zu machen, l^r räumte daher tcm Unterricht und
der Erzichlma einen bedeutenden Platz cm. Die in den
vcrschiedencn Bändern herrschenden Unterrichtsmethode,,,
daS in denselben gebräuchliche Schulmalcrial, die in
vorgeschrittensten Anstalten erzielt?» Erfolge werden auf
der wiener Ausstellung cine besondere Galerie haben und
nicht den mindesl interessanten Theil dieses ungeheuren
Museums bilden."

Herr Leioy-Vcaulieu lenkt die Aufmerksamkeit feiner
Leser namentlich auf zwc- Ncuciungen in den Program-
men der kaiserlich österreichischen Commission. Die erstc
diescr Nennungen habe die Btsscrung dcS Loses der
Frauen in Augc, nicht blos dcr armen Frauen, sondern
auch der vermögenden und selbst dcr reichen. DaS Pro-
gramm der wicncr Äussttllnng verspreche in diese?
Richtung cin vollständiges B i l d der Thätigkeit des weib«
lichcn Ocschlcä'tü und der Stellung, welche dasselbe auf
dem Gcbictc dcr Erziehung, der Vollswirlhschast, dcr
Kunst und Literatur eilmimmt.

„ M a n sieht - fährt der Artikel fort —. daß die
Veranstalter dcr wicncr Ansstcllung in ihren Program-
men dirjeni^c Hälflc dcr Menschheit, deren Fähigkeiten
zur Arbeit bis jctzt nicht genügend gewürdigt worden
sind, nicht vergessen haben. Die Kräfte der Civilisation
werden in einem vcinahc unberechenbaren M,»ße vermchll
sein, wenn man erst daS GchcimniS gefunden haben
wird, so viele Menschenleben, dic sich jctzt in undank-
baren Aufgalim und unfruchtbaren Entbchrungeu ver»
zchren, productio zu verwerthen. W i r hlaubcn lcincS-
wegs, daß die wicncr Auffül lung line vollständige
Lösung dcs P,oblemS der Arbeit der Frauen im 19.
Jahrhundert finden werde, aber wir hoffcn. daß die Auf-
ilmlsamtcit, welche sie dicscm Studium widmct, nicht
verloren sein w i r d : der bisher so unvollkommene Un-
terricht dcr Frauen wird einen „cuen Impu ls erhallen,
die noch so seltenen Gewerbeschulen für das wciblichc
Geschlecht werden sick vcllmhrcn, und villleicht wi ld sich
diese odl̂ r jcnc Laufbahn, die wir an uns gerissen
haben, nun endlich auch unseren Lebensgefährtinnen

öffnen.
(Schluß fo:gt.)

Hagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K ö n i g von B a i e r n hat das

Programm sur die Festlichkeiten, welche zuehren Ihrer
kaiserlichen Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
G i s e l a und des Prinzen L e o p o l d in München stalt-
finden, genehmigt. Die hohen Neuvermählten, welche an
der Lcmdesgrenzc von den k. Kämmerern Giaf Drechsel

und Gras Irsch erwartet werden, treffen am 28. d. i «
mUnchner Bahnhof ein und werden von Sr . Majestät dem
König nachmittags um 4 Uhr im Köniqsbau der Residenz em-
pfangen. Tagsdarauf ist Cour bei Ihrer lais. Hoheit der
durchlauchtigsten Frau Erzherzogin Gisela, am 30. d. nach-
mittags 4 Uhr im Hofballsaale Banket, zu dem das
Publicum kurz vor dem Eintritt der Allerhöchsten und hoch«
sten Herrrschasten freien Zutritt hat. Daran reiht sich abends
um 7 Uhr die Festvorstellung im Hoftheater. Nach dem von
Dr . Hermann Schmid gedichteten Festspiel (daS Sujet des-
selben ist dem nordischen Sagenkreis entnommen) wird die
Oper „Lalla Rooky" gegeben. Nm 2. M a i abends 6 Uhr
findet ein Hofconcert statt. — Ihre l. Hoheiten die Prinzen
L u i t p o l d , L u d w i g und A r n u l v h und die Prinzes-
sinnen M a r i a Ttzerese und T h e r e s e von Baiern sind
von Wien nach Mlinchen abgereist. — Se. kgl. Hoheit der
P r i n z v o n W a l e s wird am 28. d. M . in Wien er-
wartet. — Ihre l. Hoheiten der Kronprinz F r i e d r i c h
W i l h e l m und die Kronprinzessin V i c t o r i a reisen am
27. d. von Berlin ab, verweilen am 26. im strengsten I n -
cognito in Praa, treffen am 29. nachmittags in Wien ein
und beziehen das lals. Schloß in Hehendorf.

— ( B e h a n d l u n g der Ä e s e r v e m ä n n e r . )
Das t. l. Ministerium fur Landesvertheidigung hat auf
eine in einem fpecicllen Falle gestellte Anfrage erklärt, daß
die Strafamtshandlung gegen einen Reservemann wegen
Nichterscheinen bei der Controlsversammlung im Grunde
des 8 3 des Gesetzes vom 20. Mai 1809 betreffend den
Wirkungskreis der Militärgerichte, dann der Paraqraphe
20 : 7 und 3 2 : 9 der Instruction über das militärische
Dienstverhältnis der Urlauber und Reservisten zur Gompe-
lenz der Militärbehörden gehört.

— ( G r a s L a z a n s t y ) , Besitzer des GuleS Chiesch
m Böhmen, bekannt durch seine Freudendemonstrationen
unlüßlich SlrejschowSlys Freisprechung, wurde, wie wiener
Blättern berichtet wurde, Samstag« durch vier Gendarmen
in seinem Schlosse verhaftet und in Begleitung seines
Onkels nach Icsiau escorlierl.

— ( G r ä ß l i c h e r T o d . ) An einer Kohlenbrenn-
stä'tte unweit des millstälter Sees in Oberlärnlen war ein
Köhler auf einem riesigen, schon fast ausgebrannten Meiler
in der Nähe der Oeffnung beschäftigt, durch welche dieser
angefeuert worden war. Aus Unvorsichtigkeit kam der Un-
glUckliche dem Feuerschlunde so nahe, daß die morsche Kvhlen-
schichte unter seinen Fllßen einbrach und er in die Tiefe
stürzte.

— l B i s c h ö f l i c h e E o n s e r e n z . ) Die Nachricht,
dc>ß snde Apr i l in F u l d a eine Conserenz des preußischen
Episkopates stattfinden solle, wird nunmehr bestätigt. Die
Conferenz soll in dcn Tagen vom 30. Apr i l bis zum 2. M a i
statlfinden, roenn nicht inzwischen noch eine andere Dispo-
sition getroffen wird. Als Hauplgegenstcmd steht auf der
Tagesordnung neben den lirchenpoluischen Gesetzen der be-
kannte Gesetzentwurf liber die Kirchenvorstände und Kirchen-
Vertretungen. Auch diesmal fundieren der Erzblschof Melchers
von Köln als Präsident, der Weihbischof Kübel von Frei-
burg als Protokollführer.

Locales.
— ( L o y a l e K u n d g e b u n g e n ) aus Anlaß der

Vermählung der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin G i s e l a
fanden auch in R u d o l f s w e r l h stall. Echon am 19. d.
vormittags begann auf der festlich decorierlen Schicßftätte
das Freischießen, welches am 20. d. fortgesetzt wurde. Auf
der Schießftälle und dem Slabtthurme wehte die laifer,
Uche Fahne. Nm 19. d. abends belebte die Musikkapelle
des uniformierten Bürgercoips durch Ständchen und
Zapfenstreich die glänzend beleuchtete Stadt. Nm sel»
den Abende versammelte sich eine zahlreiche gewählte Ge-
sellschaft in dem mit frifchem Relsig, Blumen und den
Bildnissen Ihrer Majestäten oes Kaisers, der Kaiserin und
des h. Brautpaares geschmückten Casinosaale zu emem Fest-
balle. Nm 20. morgens um 4 Uhr verkündeten Pöller-
salven und TagreveiUe der bürgerlichen Musikkapelle den
festlichen Tag. Um 10 Uhr fand in der Stadipfarr- und
Kapitellirche ein feierliches Hochamt mit 1'ö Dßum statt,
welchem die dort stationierten l. l. Civi l- und Mlliliirbe«
Horden und Aemter, die Sladlgemeinderepräsentanz und
viele Andächtige anwohnten; bei den Haupnhcilen des h.
Meßopfers gab das Bürgercorps die üblichen Gewehrsalven.
Am 20. d. nachmittags ging eine von der Kkroäuk
(^i^ inicü veranstaltete Tombola in Szene, deren Er»
lös im Betrage von 80 Gulden zur Gründung eineS
FondeS zur Erbauung einer Mädchenschule verwendet
werden w i rd ; den Schluß machte ein Tänzchen. Am
20. d. abends fand in der festlich decorierlen Brunner-
schen „Picrhalle" ein Festbanlel stall, an dem 70 dem Ve-
amlen-, Mi l i tä r , und Bürgerstande anqehürige Gaste theil-
nahmen. Feurige Toaste wurden gebracht Ihren Majestäten
dem Kaiser, der Kaiserin, dem A. h. Kailerhause, dem
h. Brautpaare, ein „Hoch" dem l. l. LandeSpräsidenlen
Alexander Grafen Auersperg. — Zur Weihe des hohen
Festtages wurden folgende HumanilälSalte gelibl: die Sladt-
gemeindc Rudolfswerlh widmete eine Stiftung für einen
armen fleißigen Studenten mit jährl. 50 st.; die Gemeinde
Treffen speiste am 20. d. 24 Arme und belheille sie über.
dies mit Geld, Lcbensmitleln und Effecten; der Gutsbesitzer
Herr Franz Langer von Prd^oro spendete 4 Eimer Wein
für die Mannschaft des in Nudolfswerth stationierten l l
19. Feldjägelbalaillons; der Gemeindevorsteher Herr Johann
Supankii in Korenitla verabreichte an verschämte Arme
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5 ft. — Der Hausbesitzer Herr Michael Ausec in Ru<
dolfSwerth bethätigte seine Ergebenheit an das N. h. Kai-
serhaus durch Uebersendung von 200 Krebsen — wahre
Prachtstücke aus dem Gurtflusse — an die laiserliche Hof-
lliche in Wien.

— ( V o r b e r e i t u n g e n zu den d i r e c t e n
W a h l e n . ) Aus dem Lager ber v e r f a s s u n g s t r e u e n
Partei verlautet, daß der Kreis der Verfassungsfreunde seit
dem letzten Banlete an Ausdehnung wesentlich gewonnen
hat. Auch die von Laibach entfernt gelegenere Bevölkerung
gelangt allmälig zur Ueberzeugung, daß ein fortschrittliches,
freiheitliches Leben in Oesterreich nur auf den Bahnen der
Verfassung möglich ist. Der Ausschuß des constitutionellen
Vereins hat sich dem Vernehmen nach als Central-Wahl-
comil6 constituiert und beschäftiget sich äußerst lebhaft mit
der Organisierung von Local-Wahlcomit6s in Krainburg,
Rudolfswerlh und Adelsberg. Von diefen Punkten auS wird
die Action der Verfassungsparlei auf Ober-, Unter« und^
Innerlrain erstreckt werden. - Die nationale Partei hielt!
am 20. d. in Laibach eine Besprechung llber die ihrerseits ^
zu veranlassenden Schritte in Sachen der directen Wahlen, l
An dieser Besprechung nahmen 50 Parteigänger auS Kra in , !
Steiermart, Görz und Trieft theil. Die Wahl eines!
Central - Wahlcomil6s mit dem Sitze in Laibach wurde
proponiert; die Thätigkeit desselben soll sich auf die Be» ^
zirte Adelsberg, Cl l l i , Gurls'eld, Görz, Hermagor, Krain-
burg. Klagenfurt, Marburg, Mottl ing, Pettau, RudolfS-
werth, Noiano, Sessana, Tolmein und Windifch-Feistriz er-
strecken. Dem Vernehmen nach follen Dr. Costa, Dr . Blei-
weis, I . N. Horal und Schwentner dieser AgitationSfraction
fern bleiben. !

— ( E r n e n n u n g . ) DaS k. k. Oberlandesgericht,
für Steiermark. Kärnten und Krain hat die bei dem l. l. ^
Landesgerichte L a i l i a c h erledigte Gerichtsadjunctenstelle dem!
Vezirk«gerichls-Adjuncten Christian K l a u s e r in Gonobitz!
im Wege der angefuchten Uebersetzung verliehen. !

— ( G e m e i n d e w a h l e n . ) Am 15. d. M . fand
in der Gemeinde S t . Ruprecht die Wahl der Gemeinde«!
rathe und jene des Gemeindevorstehers statt. Als Gemeinde- ^
Vorsteher wurde mit 23 gegen eine Stimme der Gutsbesitzer i
Ferdinand D o l a r gewählt; zu Gemeinderäthen Doctor!
Sledl, Anton Eeitz, Michael Supantfchilsch, Jakob I n , ^
dicher, Johann Iellenz.

— ( D i e R e g e l u n g der B e a m t e n b e z u g e ) ^
ist durch das Gesetz vom 15. Apri l 1873 erfolgt, und es ^
tritt dieses Gesetz am 1. Ju l i 1873 in Wirksamkeit. Wi r
woUen heute vorläufig einige Hauptbestimmungen dieses
Gesetzes mittheilen: 1. Sämmtliche Staatsbeamte werden!
in e i l f Rangllassen gcreiht. 2. Die bisher in der 12len^
Diätenllasse stehenden Beamten werden in die 11 . Rang«!
Nasse eingetheilt. 3. Nur der Gehalt ist zur Pension an-
reckenbar. 4. Die VorrUckung in die höhere Gehaltsstufe
derselben Nangtlasse erfolgt nach Verlauf von je 5 Jahren.
5. Die 4 obersten Rangllassen erhalten Functions-, die
übrigen AclivilätSzulagen. 6. Den Prakticanlen (Eleven,!
Aspiranten, Auscultanten) wird der Beamtencharalttr ein-^
geräumt, und werden denselben Ndjuten bewilligt. 7. Das
Geh a l t s schema enthält folgende Sähe: 1. Rangklasse
12,000 f l . , 2. Rangll. 10.000 f l , . 3. Rangll. 8000 f l . ,
4. Rangll. 7000 f l . , 5. Nangll. 6000, 5500, 4500 st).

6. Rangll. 3600, 3200, 2800 f l . , 7. Rangll. 2400,
2200. 2000 f l . , 8. Rangll. 1800, 1600, 1400 ft,
9. Rangll. 1300, 1200, 1100 st., 10. Rangll. 1000,^
950, 900 f l . , 11 . Ranyl l . 800, 700. 600 st. 8. Die
Direcloren d« StaalSmmelschulen und Lehrerbildungsanstal-
ten werden in 7. Rangtlasse eingetheilt; die Professoren an
diefen Anstalten können in die 8. Rangllasse befördert
werdcn.

— ( Z u r E r r i n n e r u n g ) An Herrn Georg
S c h a n t e l , den hier in bestem Andenken stehenden Kapell-
meister des l. l . Infanterieregimentes Graf Huyn, haben
seine Freunde unü Verehrer auS dem Kreise der ausüben-
den Mitglieder des hiesigen dramatischen Vereines in An»
erlennung seines mehrjährigen eifrigen Wirkens bei den
Vorstellungen des dramatischen Verunes eine kalligraphisch

ausgeführte GratulalionSadresse, welche 69 Unterschriften
trägt, aus Anlaß seines Namensfestes nach Trient abge-
sendet.

— ( K u n s t g e n u ß i n A u s s i c h t . ) Herr Gia-
como M a r c h e t t i , Impresario der i t a l i en i sch en Oper
in Trieft, wird mit seiner Gesellschaft gegen Ende M a i
eine Kunstreise über Graz nach Wien und Pest antreten;
er hat die Absicht, um den 25. M a i d. I . in Laibach ein
Concert zu geben. Unter den Kunstyrößen seiner Gesell-
schaft werden sich die berühmte Sängerin P i t a r c h i ,
welche sich in Bologna und Turin Lorbeeren errungen, und
der große Tenor P e r o l t i , der in der „Scala" zu Mailand
Furore gemacht, befinden. Herr Giacomo Marchetti hat
gestern in vertraulichen Kreisen die Erklärung abgegeben,
daß cr für den Fall , als ein Comil6 von Kunst- und
Musikfreunden die Bestreitung der Regieauslagen des Con-
certabendes zu übernehmen geneigt wäre, mit seiner Gesell-
schaft in Laibach e i n Concert arrangieren würde. Dem
Vernehmen nach wird Herr K a r i n g e r so freundlich sein,
sich an die Spitze dieses Comit6s zu stellen und die Sub-
scription der diesfä'lligen Regieauslagen zu besorgen. Geben
wir uns der angenehmen Hoffnung hin, daß der Antrag
Marchetti in hiesigen musilfreundlichen Kreisen Anklang
und Unterstützung finden wird.

—- ( E i n S o t o l a d e n d ) findet am 26. d. in der
hiesigen Citalnica statt.

— ( N e u e s P o s t a m t . ) DaS hohe t. l. Handels-
ministerium hat die Errichtung eines Postamtes in B i l -
l i c h b e r g bewilliget und die Verbindung desselben mit dem
Postamte Liltai angeordnet.

— ( D i e Obst» und W e i n b a u s c h u l e ) auf
dem Gute deS Herrn Grafen Lanlhieri in Slap im Wippacher-
thale kann nunmehr ins Leben treten; die NdaptierungS«
arbeiten sind bereits fertig. Die Leitung diefcr Schule wurde
Herrn Richard Dolenc Uerlragen, der seine Schule in Un-
garisch»Altenburg genossen, den Leinbau in Mährisch-Schön-
berg und den Obst« und Weinbau in Klosterneuburg studiert
hat. Für die genannte Anstalt werden noch ein zweiter
Lehrer und ein Winzer aufgenommen. Acht Sliftungsplähe
lamen bereits zur NuSfchreibung.

Neueste Post.
(Driqinal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

N3 ien , H3. Apri l . Abgeordnetenhaus.
Ziemialkovski auf der Ministerbank. Nach
Vornahme der VZahl der Delegierten: fiirGali«
zien Vudnar, Ianovsky, Kaluocki, Kocbanovöki,
Tcharschmidt, TomaSzcuk, Tvlodek; für Krain
Iessernigg; für Tirol Fontana, «ach Beant-
wortung der Interpellationen wegen der Nhein-
regulierung, betreffs Errichtung einer griechi-
schen Vtetropolie und in Angelegenheit der
Arlbergbahn und nachdem das HauS auf der
beschlossenen Fassung dcs Vagabundengesetzes
theilweise bcharrt, halt Präsident Hopfen die
Schlußrede unter Vetonung der Reichsraths-
thätigkeit; er weist auf ein künftiges direct ge-
wähltes Abgeordnetenhaus, welches die parla-
mentarischen blechte im Namen des (Hesammt-
reiches ausüben wird, hin und cudet mit dem
Ausdruck treuer Anhänglichkeit und Dank-
barkeit gegen den Kaiser. Dreimaliges Hoch
dem Kaiser! Herbst dankt dem Präsidenten,
welcher wärmstens erwidert.

H e r r e n h a u s s i t z u n g . Nach Vorstel»
lung des neuernannten VtinisterS Aiemial-
kowski und nachdem das Vagabundengesetz und
andere auf der Tagesordnung stehende Gesetz-
entwürfe conform den Beschlüssen des Abge-
ordnetenhauses angenommen worden, dankte
Präsident Auersperg für die Unterstützung.
Das Haus brachte ein dreimaliges Hoch dem
Kaiser aus! Fürst <5olloredo dankte dem Prä-
sidenten.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 23. April.

Papier-Rente 70-20. — Silber-Rente 7280, - !«««"
Stll»ts-Nnlehen 102 50. ^ Vanl.Acticn 942. — Erebll - Amen
330. — London 109. — Silber 107 85. — K» t. M i " , '
Ducaten. — Napoleonsd'or 8-?1j.

Da« Postoampfschiff „Saronia." EapitUn Brandt, wtlä,c«
am 1. Apri l von Hamburg abgegangen, ist am 17. b. M . woy -
behalte« in Newyort angelommen.

Handel und MkswirtlMMches,
Uai l 'ac l , , 23. April. Auf dem heutigen Äiarlte sind "-

schienm: 15 Wagen und 3 Schiffe <22 Klafter) mit Holz.
Dnrchschuitts-Preise.

!ft. lr.jft. ?r. l l . ^ .^f t^, '

Weizen Pl. .'l/iry?n 6 8 0 7 4 8 Vittter sr. Pfund - 4 5 - ! "
Korn „ 4 1 0 4 30 Eier pr. Stück — 8j " " "
Terftc „ 3 - ! 3 32 M'lch pr. Maß ^ 1 " '
Hafer „ 2 — 2 5 »iinbstcisch pr, M . 2 6 " '
H^lbfruckt .. - - . . ! 5 35 Kalbfleisch „ - 2 ? " ^
H.idcn ,. 3 60 3 82 Schweinefleisch,, 2 1 " "
Hirls .. 3 — ! 3 8 Lämmernes Pr. „ — 23^ "
Kulurutz « ! 3 30 3 58 Hendci pr. S^ck — 4»^ ^
Erd«fts?l „ , 1 8 0 ! Tauben „ 1 8 ^ ^
Linsen „ ! 5 n 0 Heu pr. gcntner i 2 0 ^ ^
Erbsen „ ^ 5 60 - ?:roh ,. - ^ ' ^
Fisolen .. ! b Holz.hart . ,pr t t l f l . ^- ^ ^
Rmdsschinalz Pfd, - 60 - weiche, 2 2 " ^ ^
Schweineschmalz „ - - 38 W?i'l. ra<h.,ss,msr - - - 1^ '
Speck, frisch, „ . . 3 4 — . weißer ,, - ^ > 1 ^

-- qerilnch^N „ — 42> I

ö l u d o l f S w e r t h , 22. Apr i l . Die Durchschn i t t« -^
stellten sich auf dem heutigen Mar l te , wie folgt.-

st. lr. ^ ^ >

Weizen per Metze» « 30 Nutter pr. Pfnnb . ^ .1
Kor» „ 5 , — Eier pr. Stück . . ^ <j
Gerste ,. 3 70 Milch pr, Maß . ^ ^
Hafer „ 1 90 Riltdslcisch pr, Pfd, " °«
Halbfrucht „ 5 40 Kalbfleisch „ ^ .
Heiden „ 3 80 Schweiucflcisch ,. ^ ,-
Hirse „ 4 - Schüpsenftcisch ,. "" ^
Kulnruh ,. 4 — Wolssfleisch
Erdäpfel „ 1 60 Hendel pr. Stilck . ^ ^
Üiuseu „ - — Tauben „ ^ ..
Erbsen „ - — Heu pr. Zentner . ? ^
Fisolen „ 6 40 Stroh .. . ! gi>
Nindsschmalz pr. Pfd, - 55 Holz, hartes 32 " , Klft .-
Schweineschmalz „ 48 —weiches, „ ^ . '
Gpcck, frisch, - — > Wein, rother, pr. Eimer ' ' , .̂
Speck, geräuchert Pfd. - , 4 0 —weißer „ ^ .

Angekommene Fremde.
Am 22. April. ^

«I«e«> « l « « ' » « t . Turner, Barbier; Brussich, VeNU», ,,^/,
niler; Schnstcischilsch, Görz . - Walanigg summt Fr°^//O
— Walanigq, Klagcnfmt, -.- Marchctti, Ancona. ^̂  A«,
Trieft. — Wcrtheimer, Wien, - - Frau Drago, D<>^ M.

» » t « l «»»«>t ^ V > « „ . Hirschmann. Kfm., A i c " ' ^ , ^ ,
Apfaltrern, Besitzer, Kreuz. — v. Gutlmanntzlhal. V ^
Trieft. - Müller, Kfm., Pest - Pirter, Ingenicill' ^ ^ ,

>»»te> « » > » » p n . Älauscr, Gouobih. — Warzer, Age"''
den. — Stare, Manusburg. .̂ >«j-

5«» l>»»en. Gluboiuil, Eommis, Obdach. — Rnbida, ^
manu, Natschach. - Galniclli, Fuli», Kanfleule, 'P"°'

V t « , » « ^ » ^ « . Orel, Krainburg. ^- - - ' " "

Nteteorocogische Neobachllmgel^in ^ M ^ ,

« l l . Mg 725.50 ^ . 9.« W. schwach Rlgt" " ^ , l
23 2 „ N. > 722« . l 1 i 7 W. schwach M g " ' ^ 8

10 .. Ab. ! 722.2 ^ 8,8 N O . schwach Reg" , < dcc
Regen anhaltend, lein Sonnenblick. Da« ^ ^

Wärme > 100°, nm 0 1 " llbcr dem Normale. , . ^ ^>.
Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n U ^ ^ ^

^ ^ H » ß ' « > l i t ' » ' l ^ s W i e n , 22. April. Infolge des unerwarteten »lesultate6 der Subscription auf die Acticu einer neuen Baubank fand ein lebhaftes Nusgcbot in allen Bauw"lh"^^g ^ '
< < ? V l s l V » ' i l l ' l / ^ . von Eurseinbußcn, statt. Darunter litten auch sonstige Effecten; nur Wechsleibanl, dann Giro» und Kassenverein bildeten eine Ausnahme, indem erstere >t)""
übergehend bis 286, letztere bis 6«i5 erhöhten.

4 . NUgemeine Ttaatbschuld für 100 fl. <
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu 5 pEt.:
in Noten verziusl. Mai-November 70.70 70.80
. ^ . Februar-August 70.40 70.50
„ S i l b e r , , I iwner. Iu l i . 73.-- 7310
„ « ^ «pril-Oltober. 73.- 73.10

«nlehen v.1839 —.— 204.—
„ , l854(4p<lt.)zu250ft. 9 7 . - 97.50
» « I860 zu 500 fi. . . 102.25 102.55
- » 1b«0 zu 100 fi. . . 120— 1 2 1 . -
. « 1864 zu 100 ft . . 142.75 143 —

Staat«-Domiinfn-Pfandbriefe zu
120 ft. ü. W. in Silber . . 117.— 117.50

« . <6rn»deut lastung«-Vbl inat ionen
für 100 st. Geld Ware

Vühmeu . . . zu b p«l. 94— 9 5 -
«allzien . . . . « 5 ^ 77.75 7850
«lederüfterreich . . ^ ü ^ 94.50 9 5 . -
vbeiöfterreich . . ^ b ^ 89.50 90.50
Siebenburgni . . » 5 „ 77.— 77.75
Sleiermarl . . . „ b , 90.- 91.—
Ungarn . . . . „ 5 „ 79— 80.—

O. «nde»e öffentliche Nnlehen.
_, Veld Ware
N«n°ul«llulie'^ö-Losezu5pLt. 9».— 88.50
" "« ,^«b»hnanlehen ,u 120fi.
., °' ^ ! ^"ber zu b v«t. pr. Sttick 100.50 101 -

« . ^ .5 r .L tü« I^25 98.50

Geld Ware
Wiener Communalanlehen, rück-

zahlbar 5 p<lt. fllr 100 fi. . 86.75 8 7 . -
>». Ac t i en von Bank ins t i t u ten

Geld Ware
Anglo-iisterr. Nanl . . . . 2n7.— 287.50
Bankverein K62.— 364.—
Bodencreditanstalt 2W.— 297.- -
Lreditanstalt für Handel u.Gew. 330.50 331.—
«ireditaustalt, allg. ungar. . . 182,50 1K3.50
Depositenbank 119 75 120.25
Lscomptegesellfchast, n. ü. . 1175.—1180 —
Franco-üfterr. »anl . . . . 137.— 13750
Handelsbanl 2«3.— 294.—
Natioualbanl 944— 940.—
Unionbanl 248.— 248.50
Vcreinsvanl «1 Vez. R. . . . 189.25 189.75
Vertehrsbant 214.— 214.50

« . Ac t i eu von T r a n s p o r t U l i t e r -
uehmungen.

Geld Ware
Alsilld-Fiumauer-Nahn . . . 170.- 171.—
Vühm. Weftbahn —.— —..-
Karl-Ludwig-Bahn 227.75 228.25
Donau-Dampfschiff.-Gescllschast 679..- 68l.—
Elisabeth-Westbahn 244.50 245. -
«Llifabeth, Westbahn (Linz-Vud-

weifer Streckt) 201.50 202.50
ßerdinands-siordbahn . . . 2260.- 2265.—
Füuftirchcu«Burcs««V»hu —.— -. .—

Geld Ware
ssian;-Ioseph-Nahn . . . .222.50 223.
Lemb.-Czern.-Iafsy-Vllhn . . 152.— 152 50
Lloyd, üsterr t>74.— 576.—
Ocsterr. Nordwestbahu . . . 215.— 216.—
Rudolfs-Nahn 166,50 167 -
Siebenbüraer-Bllhn . . . . 170.— 171.—
Slaatsbahn 83550 3<<6.—
Slldbahn 190.50 191.--
Südnordd. Verbiudungsbahn . 171.25 171.75
Thciß-Vahu 840.— 241.—
Ungarische Nordoftbahn . . . 145.— 146.—
Ungarisch« Ostbahn . . . . 124.-- 124.50
Tramway 374.— 376.—

I ' . P fandbr ie fe (fllr 100 fi.)
Geld Ware

Nllgem. ilsterr. Vodeucreditanstalt
verlosbar zu 5"/. in Silber . 100.25 100.50

dto.in33I.rückz.zu5'/. in ü.W. 87.75 8 8 . -
Nationalbanl zu 5'/. ö. W. . . 89.75 9 0 . -
Ung.Bodencreditansialtzu5'/,°/, 84.25 84.7b

« . P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .
Geld Ware

Elis.-Wefib. in S. verz. (I. Lm.) 93.25 .
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 103.50 104.-
ssrz.-Ios.-Vahn „ „ . 100,50 il)0.75>
O.K.,Ludw..«. i. S . verz. l. Em. 101.50 102.50
Ochcrr. Noldweftdahu . . 100.80 101.—

^ e l d Z 5
! Siebend. Vahn m Silber verz. - ^ '50 130^

Staatsb.G.3'/,k500Fr.«!.ckm. l ^ ^ ^
Si!db..G.3V^500Fr.pr.SlU° ^ ^
Slldb.'G. î  200 ft. zu b°/. s " .40 ^

100 ft - ' ^ '
SUdb.'Von« 6«/. (1870-74) ^ ^ ^ , ,

î  500 Fr. pr. Stück - - ' 7790 ' ° '
Ung. Ostbahn für 100 ft. './Stuck). M l

« . P r i va t lose i p " ^ Oeld *"

«reditanftalt für Handel u. <»«"' <ßi.50 ^ L<>
zu 100 ft. ü. W. - ' ' 14.75 ^

Augsburg, für 100 ft. fudd.W.- ^ <w Ags
Frankf. a M., fiir 100 ft- sUd^ W^ ^ <̂) b ^
Hamburg, fltr ' " ' M°r l «°nc° , ^ . l ^ K
London, für 10 Pfund Steril«« ^ 5

K. Münzducaten . ^ fi- ^ ^ g ^ ^ . ^
Napolconsd'or . - » " ßg. ^ " ,0 -
Preuß. Kassenschtlne 1 . boz ^ ^ ^

Privatuoliernn«: " " "


